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Als Flugtechniker war 
es meine Schuldigkeit
Ihre glänzende Arbeit 
zu studieren.

Ganz gewiß!

[…Ansteigen des 
Windes!]

[Richtig u. das ist 
sehr , denn  ....man 
kann auch         
verletzt wird ....]

Die werden sich 
diesbezüglich durch 
Naturanschauung 
noch 

Herrn Generaldirectionsrath Platte

Sehr geehrter Herr.

Unter den zahlreichen Zuschriften über den Inhalt meines Werkes über den 

Vogelflug ist mir keine so ausführliche zu Theil geworden als wie durch Ihre 

Randbemerkungen in dem Exemplar, das ich von Ihnen empfing.

Ueber die Gründlichkeit, mit welcher Sie mein Werk lasen, und die 

Aufrichtigkeit, mit welcher Sie es beurtheilen, empfinde ich große Freude.

Auch ich theile Ihre Ansicht, daß ein unverholener Meinungsaustausch mehr 

wie alles Andere zur Läuterung der Streitfragen dient.

Der Standpunkt, welchen Sie zur Flugfrage einnehmen, war mir nicht ganz 

unbekannt und gerade die Abweichungen in unseren Ansichten lassen mir Ihre 

Kritik als besonders werthvoll erscheinen.

Sie werden bemerkt haben, daß ich in meinem Werke jede Polemik sorgfältig 

zu vermeiden suchte und die Widerlegung gegentheiliger, von mir für nicht 

richtig gehaltener Ansichten ganz allgemein behandelte.

So ist es denn auch dem Wellenfluge ergangen, dem ich bis jetzt keinerlei 

Bedeutung abzusehen vermag und auch im allgemeinen beim Vogelfluge nicht 

in dem Sinne vorfinde, in welchem Sie ihn auszunützen vorschlagen.

Ich glaube nun, auf Ihre Randbemerkungen am besten
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eingehen zu können, wenn ich die Antworten darauf auf Zetteln geordnet  und mit 

Seitenzahlen versehen beifüge.

Hier will ich dagegen nur noch einiges  Allgemeines bemerken, was Sie 

interessiren dürfte. 

Der Inhalt meines Werkes weist so viel Neues und Abweichendes von den 

gewöhnlichen Annahmen  und  Anschauungen auf, daß ich von vornherein auf 

den vielseitigsten Widerspruch rechnen durfte. Letzteres war aber auch der 

Grund, weshalb ich nicht früher mit den gefundenen Resultaten an die 

Öffentlichkeit trat, als bis das gesammte Material in abgerundeter Form sich 

geben ließ und meiner Ansicht nach die Folgerichtigkeit des einen Resultates 

aus dem andern hervorging.

Bis vor etwa 5 Jahren waren aber bereits die hauptsächlichsten Ergebnisse 

unserer Forschungen festgestellt, nachdem wir etwa 20 Jahre lang den 

Haupttheil unserer gesammten freien Zeit seit unseren Studienjahren dem 

Flugproblem gewidmet hatten, als ich bei Gründung meines eigenen Heimes in 

Lichterfelde bei Berlin die Vorkehrungen traf, um die gesammten 

Fundamentalversuche noch einmal mit neuen besseren Apparaten und im 

größeren Maßstabe sowie im zweckdienlichen Zusammenhang von neuem 

wieder in Gemeinschaft mit meinem Bruder durchzuführen, damit eine möglichst 

scharfe Controle über das bereits gefundene stattfinde.

Es würde mich viel zu weit führen, wenn ich näher auf die einzelnen Apparate 

eingehen wollte, welche zu den Messungen in Anwendung traten, ich will nur 

erwähnen, daß zu gleichartigen Messungen verschiedene Methoden und 

Systeme mit wechselndem Maaßstabe dienten, und daß die trotzdem die 

Nun der steigende 
Wind war mir fremd 
– er blies für mich 
aus einem noch 
unbekanntem 
Zustande [......]

Ich habe die Gründe 
angeführt, welche 
mich u. mehrere 
andere meiner 
Flugtechniker ... 
bestimmen
Das Experiment 
über den Wind 
anderes wie Sie zu 
denken.
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Ergebniße gut übereinstimmten, sodaß wir die volle Ueberzeugung von der 

Richtigkeit des Gefundenen erhielten, zumal die Gesetzmäßigkeit in den 

Zahlenwerthen deutlich erkennbar war, wie es die Diagramme zur Genüge 

aufweisen.

Auch in dem Werke habe ich die einzelnen Apparate, welche zur Darstellung 

gebracht werden mußten, um das Verständniß zu ermöglichen, nur schematisch 

gegeben, um absichtlich eine Copie derselben bis ins Detail zu vermeiden, 

wenn von anderen Seiten Veranlassung zu ähnlichen Versuchen genommen 

wird. 

Im Betreff des letzten im Freien benutzten Rotationsapparates will ich hier 

anführen, daß derselbe auf einem besonders dazu angelegten Rasenplatz von 

ca 30m Durchmesser aufgestellt war, welcher Raum namentlich nach der 

Westseite von etwa 12m hohen dichten Baumanlagen umstanden ist.

Die Versuche wurden nur ausgeführt bei vollkommener (gibt es nicht) Windstille 

welche im Sommer häufig bei Sonnenuntergang eintritt und wo auf diesem 

geschützten Platz auch eine Feder senkrecht herabfiel.

Dieser große Apparat hatte von Flächenmitte bis Flächenmitte bezogen auf die 

Mitte des Widerstandes 7m Dmr. In den Geschwindigkeiten gingen wir bis 

12m pro Sec.   Die treibenden Gewichte betrugen bis 4 Centner = 200 kg.

Wir sind aber so weit gegangen, als es möglich war den Apparat mit der 

Armkraft überhaupt zu bedienen.

Dabei wurden die Geschwindigkeiten durch einen Chronometer gemessen, 

welcher gestattet 1/10 Secunde abzulesen.

Wenn ich nun noch hinzufügen kann, daß die einzelnen Versuche sich nach 

Tausenden beziffern, und bei den Schrägstellungen von 1½º zu 1½º gewechselt 

wurde, und daß die Messungen dabei mit früheren in geschlossenen Räumen 

an anderen Apparaten angestellten fast gleichartig ausfielen, so werden Sie 

mir zugeben, daß ich mich für berechtigt halten darf, unseren Experimenten 

eine gewisse Beweiskraft zuzuschreiben, und daß ich eine Widerlegung nur 

anerkennen darf, wenn dieselbe 
O  ja ohne Beweiskraft bestreite ich garnicht [....], aber ich meine die Versuche bewerten 

etwas anderes als Sie durch selbe anwiesen betr[...]. Ich gab auch meine Gründe an. 

daran zweifeln 
wir gar nicht, 
dies schließt 
aber nicht aus, 
das die 
Auslegung [....] 
auf andere 
Gründe 
zurückgeführt 
werden kann.

Gegen alle und 
ein [....] 
abge[...]
Versuche bin 
ich sehr 
mißtrauisch.
Das weiß ich 
aus vergangener 
Erfahrung wie 
man da 
getäuscht 
werden kann.

Auch Loessel 
hatte zu große 
Apparate

das ist 
selbstverständ-
lich
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auf Grund von Experimenten geführt wird, deren Wirkungsweise sich 

überschauen läßt.

Trotzdem ist die Abfassung meines Werkes hauptsächlich von dem Wunsche 

dictirt, daß auch andere Fachgenossen die Veranlassung nehmen möchten, das 

von uns Gefundene experimentell zu prüfen. Wir aber beschäftigen uns 

inzwischen, soviel als unsere freie Zeit es zuläßt, damit, das Gefundene 

praktisch anzuwenden und auf seine Verwendbarkeit zu untersuchen. Auch 

hierbei werden wir denselben Gang verfolgen, als bei unseren früheren  Arbeiten 

und eine Veröffentlichung erst eintreten lassen, wenn gewisse positive Resultate 

vorliegen und der Weg, den wir einschlagen genau gekennzeichnet ist.

Jedenfalls dürfen Sie die Versicherung hinnehmen, daß wir die seither 

aufgewandte Mühe nur als den Anfang unserer Bestrebungen ansehen, welcher 

uns das Rechnungsmaterial beschaffen sollte, auf welchem eine angewandte 

Flugtechnik sich aufbauen läßt.

Zum Schluße will ich Ihnen nun noch ein kleines Rezept verschreiben, nach 

dessen Benutzung Ihre seitherige Anschauung über den Werth gewölbter 

Flugflächen eine Aenderung erfahren dürfte. Dieses Rezept besteht aus einem 

(einfachem, leicht zu bewerkstelligenden Experiment, das ich extra für Sie 

ersonnen habe.

Sie zweifeln das Hauptergebniß unserer Untersuchungen mit gewölbten Flächen 

an, welches darin besteht, daß diese Flächen unter dem Winkel a=o bewegt, 

also z. B. horizontal gelagert und horizontal verschoben einen hebenden 

Luftwiderstand erfahren. Sie sagen „u n m ö g l i c h !“ Nun gut! Sie kennen doch 

den bekannten kleinen Schraubenflieger, ein ebenes Blechstück, windschief 

oder schraubenförmig verdreht, welches durch eine Schnur in Rotation versetzt 

hochsteigt und langsam fällt. (Ich habe einjährige Versuche mit dem .... gemacht)

Nehmen Sie einen solchen Flieger, und entfernen Sie zunächst die 

schraubenförmige Verdrehung; dann ist das Blech eben. Dann wölben Sie das 

Blech, sodaß der Querschnitt nach 

Über die Windrichtung nach aufwärts, lassen sich sehr schwer unantastbare Experimente anstellen. In dieser 
Beziehung glaube ich, das die [Gesetze] der Luftströmungen richtige Resultate liefert u. diese liefert, das Winde 
nur horizontal strömen. Würden die Winde ringsum eine Neigung von 1º betragen, so wäre deren Gewalt so 
fürchterlich, das alles Bestehende vernichtet würde.

Gewicht u. wird  
auch geblasen

Alles was Sie 
fanden ist gut 
um den Wind!

[.....die 
Flug...mitten … 
an ....flügel 
Ende]

Ich habe die 
Wirkung 
gewölbter 
Flächen nie 
geleugnet.

Unmöglich daß 
der Windstrahl 
aufwärts geht!
[Nur 
dieses .......
unmögliche 
Begründung ich 
aus]
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Skizze [Skizze] geformt ist meinetwegen der ganzen Länge nach, und vermeiden 

Sie jede Schraubenform, so daß ein reguläres 

      [Skizze]              zumeist flaches Kappengewölbe herauskommt. Dann haben 

Sie unsere berüchtigte Flügelwölbung; und wenn Sie dieses Blech mit der 

Höhlung nach unten auf die Stiftchen legen und die Schnur ziehen, so hebt sich 

das Blech ab, und wenn es auch nicht ganz so hoch steigt, als wie bei der 

directen Schraubenform, so fliegt es doch ganz nett und senkt sich langsam 

herunter.

Jetzt höre ich Sie sagen „Hoho, da muß doch eine kleine Schraubendrehung 

noch vorhanden gewesen sein. Jetzt sind Sie aber auch in der Enge, in der ich 

Sie haben will; denn nun können Sie mit Ihrem Zugeständniß nicht mehr 

ausweichen; denn ich commandire „das Blech unverändert gelassen, aber die 

Wickelung der Schnur entgegengesetzt gemacht, dann muß sich ja ausweisen, 

wer Recht hat. Sie wickeln links, und siehe, da fliegt das Ding ebensogut als 

vorher. Ja wenn die Neigung der Fläche entgegengesetzt wie früher .............Sie wickeln 

wieder rechts und noch einmal links und erklären schließlich, daß es eine 

Luftschraube, einen Propeller giebt, der nach links und rechts gedreht dieselbe 

Hebung giebt. Sehen Sie, solche Sachen machen wir hier in Berlin. Wellner erzählt 

in seinem Buche einen ähnlichen Fall.

Aber nun kehren Sie doch einmal das Blech mit der Höhlung nach nach oben; 

was giebt denn das? - Nur das, was es geben kann! Jetzt bleibt das Blech 

rotirend auf den Stiften liegen, weil – es heruntergedrückt wird durch denselben 

Luftwiderstand, welcher es vorher hob, Sie mögen rechts oder links drehen. 

Sie sind nun einmal gut im Zuge, darum fahren Sie noch fort und geben Sie dem 

gewölbten Blech in der Mitte eine Torsion, sodaß wieder ein wirklicher 

Schraubenflieger entsteht, aber nun ein solcher mit gewölbten Flächen.

     [Skizze]     nach Skizze

Warum berüchtigt?

[In...ist von der den 
„....“ Wind]

auch mit ebenen 
Flächen gelingt 
[.....]Wertung

[.........
das die Luft an der 
Rundung ......]

Nein, nein

fliegt in der That bestens, aber gewiß nicht noch in den schrägen Windstrahl hebt
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Dann werden Sie sehen, was ein solcher Flieger leisten kann und daß die 

Flügelwölbung kein eitler Wahn ist. Noch nicht genug! Jetzt wird das Blech 

umgekehrt. [Skizze]

Die Schraubenwirkung bleibt dieselbe, aber die Krümmung der Flächen 

wirkt entgegengesetzt. Die Addition von:

„Schraubenwirkung + Wölbungswirkung“ wird jetzt 

„Schraubenwirkung – Wölbungswirkung“ und ist die erstere Wirkung 

nicht überwiegend so wird das Resultat Null oder negativ. d.h. der letzte Fall 

erhält keine Hebung mehr. 

Sie sehen den nahen Zusammenhang zwischen Kinderspiel und Forschung; 

denn dieses winzige Instrumentchen giebt Ihnen Gelegenheit, auf leichte 

Weise die vortheilhafteste Wölbung herauszufinden. Sie werden können 

sich überzeugen, daß die Wölbungen     1.            2.           3

   [Skizze]  [Skizze]  [Skizze]

1. und 2. nicht so gut fliegen als die vogelflügelartige Wölbung 3. 

weil 1. zu flach und 2 zu krumm ist.

Sie können also noch mehr herauszufinden, nämlich, daß die parabolische 

4                 Wölbung 4. nach der Pfeilrichtung bewegt mehr Hebung

    [Skizze]             leistet als in umgekehrter Richtung. 

Alles dieses ist uns schon seit 18 Jahren bekannt durch die Versuche mit 

gekrümmten Flächen am Rotationsapparat. * Der Rotationsapparat ist aber 

auch weiter nichts als ein Schraubenflieger, welcher die Messung der 

auftretenden Kräfte gestattet. Wenn Ihre Zweifel an den Resultaten unserer 

Messungen nun nicht gehoben sein sollten, dann kann ich Ihnen allerdings 

nicht helfen, wenn Sie mir jedoch ein Experiment vorführen, wo bei ebenen 

Flächen, querschnitten eine Schraubenform rechts oder links gedreht 

gleiche Hebewirkung hat, so sollen Sie Recht behalten, so lange dies nicht 

geschieht, behaupte ich auf ferner, daß die gewölbte Flügelform der 

Schlüssel des Flugproblemes ist, und daß es schade ist
das ist nur der Schlüssel um zweckmäßigere Propeller als bisher construiren zu können?

* Wenn Sie hierüber Rechnungen anstellen wollen, so wenden Sie sich 

vertrauensvoll an unsere Diagramme. 

Ja! 
Die Form der 
Schraube ist ja 
unbedingt von 
höchster 
Wichtigkeit das 
leugne ich nicht

Freilich weil der 
Schwerpunkt ein 
anderer

Was hat das mit 
der Windrichtung zu 
thun?

haben in dieser 
Beziehung enorme 
Zweifel

oho der Schluß ist 
unzulässig, 
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um jede Mühe, die man für dieses Problem anwendet ohne dabei den 

gewölbten Flügel als Grundform zu berücksichtigen.

Wenn es Ihnen übrigens Schwierigkeiten bereiten sollte, geeignete 

Schraubenflieger zu beschaffen, so theilen Sie mir dies gefälligst mit, ich 

werde Ihnen dann unverzüglich eine Collection davon senden.

Da wir selber dieses Experimentes nicht erst bedurften, um unsere aus den 

Messungen gewonnenen Erfahrungen zu bekräftigen, so haben wir dasselbe 

auch früher nie angeführt. 

Ich freue mich aber sehr, in diesem einfachen Spielzeug, das ich mir am 

letzten Sonntag zum ersten Male herstellte, ein Mittel zu besitzen, um 

Jedermann ad oculos zu demonstriren, daß es einen Propeller giebt der 

rechts oder links gedreht dieselbe Triebkraft hat, basirend auf den 

Eigenschaften gewölbter Flächen.

Die Maximalleistung erhalten Sie, wenn Sie auch die Contur der Flächen 

berücksichtigen und eine flache Löffelform für die Flügel wählen, sodaß der 

Schraubenflieger die Form hat, wie in nebenstehenden beiden Projectionen.

[Skizze]

Das Blech kann […] ¼ mm stark sein.

[Skizze]

Jetzt werden Sie aber genug hiervon haben und ich will hiermit schließen, 

damit ich Ihnen nicht langweilig werde.

Indem ich Sie bitte, die freie Schreibart mir nicht zu verübeln

verbleibe ich mit vorzüglicher Hochachtung 

Ihr ganz ergebenster 

Otto Lilienthal

[...]also 
angesprochen

Ja richtige 
Begründung mit 
dem [ … ] habe 
[...]weisung, aber 
auf den Flug?

danke sehr für diese Erörterung, 
die mir noch mehr den Glauben 
einflößt, daß unsere 
Anschauungen hauptsächlich nur 
über den Punkt der Windrichtung 
sehr wesentlich differieren.


